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Reinach: Willkommen im Schneggen
hg. Ruhiges Übernachten und schöne Säle für Anlässe oder Tagesseminare, ge-
paart mit Gaumenfreuden und einer Atmosphäre zum Wohlfühlen – das ist der
Gasthof Schneggen in Reinach. Vor zehn Jahren hat die Stiftung Lebenshilfe im
altehrwürdigen Gastronomie- und Hotelleriebetrieb den Kochlöffel oder besser
gesagt das Zepter übernommen und dem Gasthof neues Leben und neue Ideen
eingehaucht. Mit Qualität, einer abwechslungsreichen Küche, besonderen Ange-
boten für spezielle Gastroerlebnisse fernab jeder Hektik und funktional einge-
richteten Zimmern für die Hotelgäste scheint das Erfolgsrezept gefunden, wie
man sich anlässlich des Tags der offenen Türen überzeugen konnte.Vom Weinkel-
ler oder dem stimmungsvollen Rittersaal, wo Knappen, Ritter und Burgfräuleins
zur Mittelalter-Tafel geladen sind, über die Hotelzimmer, den festlich gedeckten
Schneggensaal oder den sich für Seminare anbietenden Hombergsaal bis ganz

nach oben ins Turmzimmer, dem idealen Ort für ein romantisches Candle-Light-
Dinner, wurden den Besuchern interessante Einblicke in dieses geschichtsträch-
tige Haus mit seiner zeitgemässen Infrastruktur gewährt. Und das Schöne ist, dass
in einem jeden Raum die Klienten der Lh ihre Spuren hinterlassen haben und mit
ihrer Handschrift, ihren Bildern oder Tonkreationen für farbige, fröhliche und
ganz besondere Akzente sorgen. Der Gasthof Schneggen ist aber auch ein Integ-
rations- und Ausbildungsbetrieb, hier werden Menschen mit Handicap ausgebil-
det und erhalten so eine berufliche Perspektive. «Unseren Erfolg verdanken wir,
nebst treuen Gästen, die unser Angebot schätzen, einem gut funktionierenden
Zusammenspiel zwischen Peter Jörimann (Bild oben rechts) und seinem Schneg-
gen-Team, der Lh-Führung und der Gemeinde Reinach», wand Lh-Geschäftslei-
ter Philippe Crameri allen Beteiligten ein Kränzchen. (Bilder: hg.)

Menziken: Die Spitex Menziken-Burg unterstützt Menschen in den unterschiedlichsten Lebenssituationen

Einblicke – zum nationalen Spitextag
Anlässlich des nationalen Spi-
texstages mit dem Motto «Fach-
kräftebedarf» vom kommenden
Samstag, 4. September gewährt
die Spitex Menziken-Burg einen
Einblick in ihre Tätigkeit.

(Eing.) Die Spitex Menziken-Burg
ist eine öffentliche Spitex und somit
eine Non-Profit-Organisation, die als
Verein ausschliesslich gemeinnützige
Ziele verfolgt. Die Mitarbeitenden
pflegen, betreuen und versorgen die
Einwohner und Einwohnerinnen von
Menziken und Burg in Ihrer gewohn-
ten Umgebung, also bei ihnen zu Hau-
se.

Sie unterstützt ihre Klienten be-
darfs- und ressourcenorientiert. Ihr
Angebot richtet sich an Menschen in
folgenden Lebenssituationen:

• nach Spitalaufenthalten und/oder
in Phasen der Rekonvaleszenz

• Personen mit körperlicher Ein-
schränkung

• Betagte Personen mit altersbe-
dingten Einschränkungen

• Personen mit akuten und chroni-
schen Wunden

• Menschen in der letzten Lebens-
phase

• Psychisch Kranke

Ebenso verfügt sie im Spitexzent-
rum in der Villa Herzog in Menziken
über ein Ambulatorium, in dem bei
selbstständigen, mobilen Patienten die
fachgerechte Durchführung von
Wundversorgungen, Infusionstherapi-
en etc. angeboten werden kann.

Im pflegerischen Bereich sind
Pflegefachfrauen und -männer HF,
Fachangestellte Gesundheit (FaGe)
und Pflegehilfen mit SRK-Abschluss
tätig.Aktuell ergänzen zwei lernende
Fachangestellte Gesundheit sowie ei-
ne Studierende zur Pflegefachfrau
HF das Team. Im Weiteren machen
vier Haushalthilfen das Team kom-
plett.

Stichwort «Fachkräftebedarf»
Die zwei Mitarbeiterinnen Simone

Fuchs und Doris Biljesko beantwor-
ten anlässlich des nationalen Spitexta-
ges mit dem Motto «Fachkräftebe-
darf» folgende Fragen zu ihrer Tätig-
keit.

Was schätzen Sie am meisten an Ihrer
Arbeit bei der Spitex?

Simone Fuchs: «Am meisten
geniesse ich das selbständige Arbei-
ten und trotzdem habe ich immer ein
Team auf das ich zurückgreifen
kann.»

Doris Biljesko: «Mir gefällt am Spi-
tex-Alltag, dass ich zu einem Patienten
gehen, dort alles erledigen kann und
erst dann den nächsten aufsuche. Ich
schätze es auch, dass ich für den einzel-
nen Patienten genügend Zeit zur Ver-
fügung habe.

Was ist für Sie der wesentlichste Unter-
schied zu anderen Institutionen?

SF: «Die Zeit. In der Spitex haben
wir mehr qualitative Zeit beim Klien-
ten. Wenn wir beim Klienten sind, sind
wir vollumfänglich für den Klienten da.
Niemand kommt dazwischen, keine
Glocke, welche unsere Arbeit unter-
bricht usw.»

DB: «Für mich persönlich ist der
grösste Unterschied die Umgebung. In
anderen Institutionen ist man den gan-
zen Tag in einem Gebäude, in der Spi-
tex ist man in verschiedensten Haus-
halten.»

Was macht die Spitex für Sie besonders
attraktiv?

SF: «Die Arbeit in der Spitex ist sehr
abwechslungsreich.Wir haben ein brei-
tes Spektrum von Körperpflege bis
VAC-Verbände, welches wir abdecken.
Flexibilität und Einfallsreichtum gehö-
ren ebenfalls zu unserem Alltag, denn
wir arbeiten bei den Klienten zu Hause
und müssen uns ihrem Umfeld anpas-
sen.»

DB: «Das Unterwegssein in der Spi-
tex macht die Arbeit attraktiv für mich.
Ich bin immer draussen und mit dem
Velo unterwegs.»

Wie werden die Lernenden und Studie-
renden in der Spitex begleitet und be-
treut?

SF: «Da wir selbständig unterwegs
sind, werden die Lernenden, vor allem
im ersten Jahr, intensiv begleitet und
betreut. Dadurch bekommen die Ler-
nenden Sicherheit und Selbstvertrau-
en. Später dürfen sie gezielt selbständi-
ge Einsätze durchführen, dies immer
mit einer zuständigen ausgebildeten
Person im Hintergrund. So erlernen sie
die Selbständigkeit und die Initiative
zu ergreifen.Auch wenn sie selbständig
unterwegs sind, bekommen sie regel-
mässig Lerntage oder werden punktu-
ell begleitet.

DB: «Ich als Lernende wurde sehr
gut unterstützt durch Lernbegleitun-
gen, Austausche mit der Berufsbildne-
rin, Tagesziele erarbeiten, etc.»

Spitex Menziken-Burg: Vom Sitz, der altehrwürdigen Villa Herzog in Menziken,
geht es auf den Weg zu den Patienten. (Bild: zVg.)
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Deshalb am 26. September 2021:

Markus Bitterli als

Gemeinderat Gemeindeammann

Mehr über Markus Bitterli unter www.markusbitterli.ch

Reinach

SBB-Tageskarten gut
ausgelastet

(Mitg.) Im August waren die SBB-
Tageskarten der Gemeinde Reinach
zu 97.9 % ausgelastet (Vorjahr: 83.9
%). Von den gesamthaft 93 Tageskar-
ten sind 91 verkauft worden. Die drei
Tageskarten werden zum Preis von 43
Franken pro Karte angeboten. Aus-
wärtige bezahlen 46 Franken pro Kar-
te. Die vordatierten Tageskarten be-
rechtigen zur freien Fahrt in der zwei-
ten Klasse auf den Strecken des GA-
Bereichs. Die Karten können im In-
ternet auf der Homepage der Ge-
meinde Reinach reserviert (www.rei-
nach.ag) und bei der Bestellung auch
direkt mit der Kreditkarte bezahlt
werden. Für einen kleinen Unkosten-
beitrag werden diese direkt nach
Hause geschickt. Reservationen neh-
men auch die Einwohnerdienste un-
ter 062 765 12 12 entgegen.

Wussten Sie, dass freie SBB-Tages-
karten am Reisetag zu einem redu-
zierten Preis von 25 Franken pro Kar-
te direkt am Schalter der Einwohner-
dienste bezogen werden können? Bei
solchen Karten sind keine Reservati-
onen möglich, d.h. diese Karten müs-
sen direkt am Schalter abgeholt und
bezahlt werden und gelten nur für den
aktuellen Tag.

Reinach

Herzliche Gratulation
(Mitg.) Am Dienstag, 7. September

feiert Gertrud Stocker ihren 90. Ge-
burtstag und am Mittwoch, 8. Septem-
ber kann Rutli Frey ebenfalls auf ihr
90. Wiegenfest anstossen. Der Ge-
meinderat Reinach gratuliert den bei-
den Jubilarinnen recht herzlich und
wünscht ihnen für das neue Lebens-
jahr alles Gute, Glück und Gesund-
heit.

Pfeffikon

Herzliche Glückwünsche
zum 90. Geburtstag

(Li.) Am Montag, den 6. Septem-
ber, feiert Margarita Müller, Kreuz-
strasse 3, Pfeffikon, den hohen 90.
Geburtstag. Leider ist ein Besuch ei-
ner Delegation des Rickenbacher Ge-
meinderats – wie er sonst üblich ist –
wegen der Corona-Pandemie nur
eingeschränkt möglich. Von einem
ausführlichen Zeitungsbericht wird
abgesehen. Aus diesem Grund wird
der Jubilarin auf diesem Weg ganz
herzlich gratuliert. Möge das kom-
mende Jahr dem Geburtstagskind
Gesundheit, Glück und Wohlergehen
bringen!

Ohne Werbung
wird man vergessen.
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